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Der neue Konferenzplan.
In der Kanzlerrede von Hagen hat Stresemann den

Franzosen eine gute Erwiderung gegeben , als er aus¬
führte, daß das Verlangen nach der Wiederherstellung
der Zustande vor dem 11 . Januar seitens Frankreichs
unaufrichtig sei, da v-or dem 11 . Januar keine fran¬
zösische Eisenbahnregie und keine französische Verwaltung
im deutschen Westen bestand ; folglich ! könne Deutschla. d
von sich aus die von Frankreich geschaffenen Zustände
nicht rückgängig machen . Deutschland könne aber auch
nicht Kahlen , solange die Ruhrbesetzung andauere.

Damit hat der Kanzler nvchieinmal öffentlich ! erklärt,
daß für uns durch die Ruhrbesetzung das in Versailles
geschaffene Vertragsverhältnis gebrochen wurde, und daß
es Frankreichs Sache ist, aus diesem Bruch! nur eine
zeitliche Unterbrechung zu machen . Hieran kann man die
Ausführungen des Generals Smuts schließen , der gleich¬
falls das Vorgehen Frankreichjsh als Unterbrechung des
Versailler Vertrags bezeichnet und mindestens die Un-
fichtbarmachung der Ruhrbesetzung als Voraussetzung
deutscher Zahlungen nach Ablauf eines Moratoriums hin¬
stellte . In England ist es diesmal Schlag auf Schlag

"gegangen; man hat nach langem Stillschweigen zuerst
den General Smuts vorgeschickt, der schon beim Beginn
der Reichskonferenz als der Befreier aus den diplomati¬
schen Fesseln betrachtet wurde . Man hat jetzt ferner
einen Telegrammwechsel veröffentlicht, der zwischen dem
18. und dem 16 . Oktober zwischen Curzon und dem
britischen Vertreter in Washington erfolgt war und
dtt die Einladung Amerikas zu der von General Smms
öffentlich -angesagten a llgem einen Konferenz über
die Reparationen enthielt . Auch die Antwort Ameri¬
kas. Diese ist grundsätzlich zustimmend, aber sie ist an
Vorbedingungen geknüpft, die keine allzu großen Hoff¬
nungen auf rasche Lösung der Konferenzfrage erlauben.
Amerika hat die Zustimmung sämtlicher Reparationsgläu¬
biger zu der Konferenz und die Zustimmung sämtlicher
Reparationsgläubiger zu der Einladung an Amerika ver¬
langt , daß es ferner zwar an dem Hughes-Vorschlag
einer Nachprüfung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit festhält, gleichzeitig aber auch an dem
Vorbehalt , den der Hughes-Vorschlag gegen jede Verbin¬
dung der deutschen Reparation mit den interalliierten
Schulden an Amerika erhob. Wenn Amerika in seiner
Antwort an Curzon neuerdings die amerikanischen ?
derungen als unantastbar ihrer Höhe nach erklärt und
offenbar nur m langer Erstreckung und geringem Zins¬
fuß der Rückzahlung nach dem Muster des englisch--

amerikanischen Abkommens Rücksichten üben will , dann
wird damit praktisch wieder die Reparationssrage durch
die interalliierten Schulden belastet.

In einer Rede, die sich zum Teil an General , Smuts
anschließt , hat nun Baldwin selbst öffentlich erklärt,
Frankreich solle es sich einmal , zweimal und dreimal
überlegen, bevor es diesen Kvnferenzplan ablehne. Wir
stehen also vor der Tatsache eines englischen Schrit¬
tes, der ganz undiplomatisch und in aller Oefsentlich-
keit Frankreich äufsordert , den letzten Weg zur Sanierung
Europas zu gehen, der in einer solchen Konferenz mit

Beteiligung Amerikas gegeben wäre.
Man hat zunächst in Paris zwar der allgemeinen

Konferenz der Regierungen nicht zugestimmt, man hat
äber angeregt , daß ein internationaler S ach verstän -

dige nausschu ß von der Reparationskommission er¬
nannt werde, ein Ausschuß, der Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit feftstellen und auch deutsche Vertreter anhören
könne. Es hieß zuerst, daß man den beratenden Charak¬
ter dieses SachverstLndigenausschusses deshalb wolle, weil
der Ausschuß dann verhandeln könne , ehe nach dem fran¬
zösischen Sandtpunkt der passive Widerstand aufgehört
habe, ehe also die berühmte Lage „vor dem 11- Januar"
w-iederhergestellt sei . Nun hat Po in ca re in einer

Sonntagsrede die Sachverstän digenkonferenz
behandelt, nachdem er zuvor -auf Deutschland die üblichen
Verleumdungen ausgoß . Zunächst betont der schlaue
Advokat sehr geschickt , daß es sich nur um die Herbei¬
führung der Mitarbeit Amerikas handelt , nicht um eins
Milche Deutschlands . Also ein echtes Manövers
Uv incares! Was England -Amerika wollen, ist etwas;
« rderes . Poincare will nicht die deutsche Schuld herah -c
'

tzen durch rechtliche Prüfung der Leistungsfähigkeit^
ndern nur die eigentliche Zahlungsfähigkeit prüfen
fsen, um fesjzustellen , was Deutschland in der aller¬

nächsten Zukunft Kn leisten imstcmdeckst. Alles svN inner¬
halb der Reparationskommission abgekartet werden . Also
immer wieder ist Poincare der Mann , dser das Chaos
in Europa verlängert und der die Katastrophe in Deutsch¬
land herbeiführt . Ob England eine Milderung bei Poin-
clares Stellungnahme erreicht, erscheint sehr fraglich.
Poincare hat durch seine Sönntagsrede die geplante
Reparationskonferenz zum Voraus sabotiert.

Poincare über die Sachverstän-

Poincare hielt am Sonntag bei der Einweihung eines
Denkmals in seiner Heimatgemeinde Dampigny eine große
politische Rede, in der er u . a . sagte : Die
Politik der Verneinung und des schlechten Willens , ver¬
eint mit der Verschwendung und dem Währungsverfall
hat in Deutschland zu einer inneren Kata - ,
ftrv p h e geführt . Sie hat den Kampf zwischen den wider-

'

sprechenden Interessen entfacht und denalten Gegen¬
satz der deutschen Staaten wieder erweckt.
Diese Bewegungen sind nicht unser Werk. ( ?) Wir
werden uns von der inneren Angelegenheit Deutschlands
fernhalten . ( ? ?) Wir tragen uns nicht mit dem Plan,
von Annexionen . Wir werden nicht aufhören , dauernde?
Garantien für unsere Sicherheit zu verlangen . Die
Sicherungen , die uns durch ! den Versailler Vertrag ver- ,
sprachen wurden, sind uns nie gegeben worden . Deutsch

'-
'

länd hat feit mehreren Monaten die Tätigkeit der inter¬
alliierten Militärkommission lahmgelegt . Es hat sich der

Mehrzahl seiner Verpflichtungen im Hinblick auf An- '

Krhl und Entwaffnung seiner Truppen entzogen . Es ist
überdies im jetzigen Augenblick in der Lage , seine Fabri¬
ken zur Herstellung von Kanonen und Munition um-
«uwandeln ( !). Es kann in wenigen Tagen seine Luft¬

flotte ausrüsten ( ! !) . Es hat auch nicht die militäri¬

schen Einflüsse abgeschüttelt, von denen es sich solange
beherrschen lieh . Es ermutigt oder duldet zum mindesten
Mne wahnsinnige Propaganda der Revanche und Impe¬
rialismus ( ?) . Wir wären also sehr unklug, wenn wir

nicht auf unserer Hut bleiben und wenn wir unsere Ber-

teidigungsmittel aufgeben oder schwächen wollten . Wir

find ebenso wenig entschlossen , unser Recht auf Repara¬
tionen zu opfern . Alles , was sich jetzt ereignet, beweist
nur , daß wir in hohem Grade daran Recht hatten,

Mander zu ergreifen . Ich weiß, daß wir unsere Pfänder
nicht aufgeben werden, ehe wir die Summe unserer
Wiedergutmachungen erlangt haben . Es ist Sache
Deutschlands, selbst den Zeitpunkt für die Räumung des

Ruhrgebiets zu beschleunigen.
Unsere Verbündeten verlangen von uns , im Augenblick

zu einer neuen Abschätzung derdeutschen Zah¬
lungsfähigkeit zu schreite n . Was verficht man
darunter ? Wenn es sich darum handelt, auf einem

Umweg zu einer Verringerung der deutschen Schuld zu
kommen, so ist das ein Weg, den wir unsererseits nicht
begünstigen werden. Wenn es sich jedoch darum

handelt , was Deutschland später oder in unmittelbarer

Zukunft leisten kann , so ist in der Tat nichts wichtiger
als eine solche Untersuchung. Aber gerade da ist die

Reparationskommission durch den Versailler Vertrag
damit bettaut , von Zeit zu Zeit die deutsche Zah¬
lungsfähigkeit, die mit den wirtschaftlichen und

finanziellen Zuständen Deutschlands schwankt , zu prü¬

fen . Es ist kein Grund vorhanden , der Reparations¬
kommission eine ihrer wichtigen Aufgaben wegznnehmen.
Der englische Ministerpräsident hat die Bitte und
die Einladung an mich gerichtet, an einer inter¬
alliierte n Konferenz oder der Einberufung
von Sachverständigen unter Aufsicht der Repa¬
rationskommission teilzunehmcn . Wir wünschen ebenso
wir der englische Ministerpräsident , daß die Verei¬

nigten Staaten von Amerika sich dazu entschließen
Mögen, den Angelegenheiten in Europa nicht mehr

fern zu bleiben. Wir glauben , daß die Sache der

Menschheit besser gestellt sein wird , je enger die wirt¬
schaftliche, finanzielle und moralische Zusammenarbeit

ischen dem alten und dem neuen Kontinent geknüpft
Wenn die englische Regierung nicht daran

vonuns die Mitwirkung Deutschlands
« t einer solchen Konferenz zu verlangen, wenn sie

bloß den Wunsch hat , ebenso wie wir die Mitarbeit der

Bereinigten Staaten berbeizuführcn , dann ist es sehr

reicht , daß wir uns über eine Idee verständigen,
"die

bereits in Rom, wie in Washington , in Brüssel ,
und

in Paris erwogen wurde . Die Reparationskommission
ist nun . einmal da und sie beschäftigt sich jeden Tag mit

Untersuchungen und Gutachten . Sie kann ohne jede
Neuerung den halbamtlichen Vertreter der Vereinigten
Staaten auffordern , amerikanische Sachv erstä-
dige zu ernennen, die gemeinsam mit den fran¬
zösischen, englischen , italienischen und belgischen Sach¬
verständigen die augenblickliche Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands prüfen und vom Reich ein Programm der

Finanz - und Währungsreform sowie einen

. genauen Reparativ nsplan fordern . Alles das
würde im Rahmen des Vertrags bleiben. Wir können
aber nicht anerkennen, daß die Reparationskommission
abgesetzt und daß sie durch eine Körperschaft ersetzt
wird , in der unser Einfluß , der bereits hinter unserem
Jnteressenanteil zurücksteht , noch herabgedrückt wird . Die

Grenze unserer Zugeständnisse ist erreicht. Wir werden

sie nicht überschreiten. Wir vergessen niemals den

wesentlichen Anteil , den unsere Verbündeten an dem

gemeinsamen Sieg genommen haben . Wir bewahren das
-Andenken an die Waffenbrüderschaft , die den Sieg unserer
Anstrengungen gesichert hat . Aber jeder von uiks hat,
indem er für die Anderen kämpfte, zugleich für sich
selber gekämpft. Wir haben ebensoviel gegeben, wie wir

empfangen und wir können eine Dankbarkeit verlangen,
die wir selber unseren Freunden schulden.

> Das Reich gegen Sachsen.
Auf Grund des 8 48 der Reichsverfassung , dessen

Auslegung aber verschiedentlich umstritten ist , haben
Reichspräsident und Reichskanzler eine Verordnung er¬
lassen , durch die die sächsische Landesregierung und
die sächsischen Gemeindebehörden ihrer Stellung ent¬
hoben werden können , um die Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Sachsen durch¬
zuführen . Die Enthebung der sächsischen Regierung
durch die Reichswehr ist bereits erfolgt , der Zusam¬
mentritt des Landtags verboten worden . Gegen dieses
Vorgehen werden in der gesamten Koalitionspresse die
stärksten Bedenken geltend gemacht. Politisch wird es
für die Sozialdemokratie eine Feuerprobe werden , ob
sie innerhalb der Reichsregierung diesen Schlag gegen
Mitglieder ihrer Partei , die sich allerdings stark mit
dem Kommunismus verbunden haben , aushalten wird.
Fast scheint es , als ob die Sozialdemokratie als Folge
dieses Vorgehens den Austritt aus der Reichsregierung
erklären wird.

Parallel damit läuft das Vorgehen der Reichsregie¬
rung gegen Bayern , zunächst nicht von der Schärfe
wie gegen Sachsen , aber doch zeigt die Forderung von
der Unterstellung der Reichswehr unter die Befehls¬
gewalt des Reiches deutlich , daß auch hier die Autori¬
tät des Reiches hergestellt werden soll.

Dr . Stresemann spielt ein gewagtes Spiel . Wie
wird es enden ? Wer vom Parlamentarismus beru¬
fen ist , aber so mit den parlamentarischen Ministern
der Landesregierungen umspringt , hat Sturm zu er¬
warten.

Dr . Httxtzr RtichN,« « ifiar fSr Tuchs «».
WTV. V«rN«, SS . Okt . Der Reichskanzler hat des

Minister a . D . Dr . Hrintzr zum Reichskommifsar für Sachsen
«rnannt.

/

Ein „kammrrrristisches Flugblatt" in Sachsen.
Dresden » 29 . Okt. , Der Landesverband der K . P .D.

und die sächsische Landtagsfraktion der K -P -T . verbrei¬
ten ein Flugblatt , in dem außerordentlich scharf gegen
das Reichswehrkommando Generalleutnant Müller
Stellung genommen wird und in dem es u . a . heißt:
Wir Kommunisten erklären: Wir pfeifen aus
das Verbot der Hundertschaften durch den Herrn Ge¬
neral , wir pfeifen auf alle Verbote und Erlasse , die

noch kommen werden . Wir sind in die Regierung'
eingetreten , um gemeinsam mit den Sozialdemokraten
die Werktätigen Massen zum Kamps gegen die Militär¬
diktatur , Faszismus und Aushungerung zu mobilisie - '

ren . Diese offene Kampfansage der Kommunisten soll
der Reichsregierung die Veranlassung zu ihrem letzte«
scharfen Vorgehen gegen die sächsische Regierung ge¬
geben haben.

Gewerkschaften und der sächsische Konflikt . ,

Berlin , 29. Okt . Die freigewerkschaftsichen Spitzen¬
organisationen werden am Dienstag in Berlin in einer
Sitzung zum sächsischen Konflikt und zu dem Hilfe¬
ruf der sächsischen Gewerkschaften Stellung nehmen.



k .' -ngcr'. in Sachse«
r . ^ ,ehl<-l) aber hat das

Verbot sachlicher ks«:m>;u - l ' s
Dresden, 29. Okt . Ter Mill . .

Erscheine« sämtlicher konu-umsi sicher Zeitungen i»
Sachsen bis auf weiteres verboten . Die Druckereien
werden polizeilich besetzt.

Vertreibung der sächsischen Regierung.
Dresden. 29 . Okt. Gegen 1 Uhr mittags begab sich

der Hauptmann Olbricht in das Ministerialgebäude!
und überbrachte den Ministern das Beglaubigungs¬
schreiben des Reichskommrssars Dr . Hcintze. Er env»
hob die Minister ihrer Aemter und forderte sie ans»
das Ministerialgebäude zu verlassen.

Sachsen protestiert.
Dresden, 29. Okt . Die Nachrichtenstelle der Staats-

sanzlei gibt bekannt : Die sächsischen Minister haben'am Montag mittag eine Verordnung des neuen ReichS-
kommissars Dr . Heintze erhalten, wonach sie ihrer Aem°

, ter enthoben sind . Die sächsische Regierung wrrd gegen
diesen Akt bei der Rcichsregierung Protest erheben und

idie sofortige Einberufung des Reichsrats fordern.
Außerdem wird sie eine Zusammenkunft der Minister--

!präsidcnten der Länder betreiben.

j Verbot einer Tagung des Landtags.
r Tr .ovcn, 29 . Okt . Tie Bekanntmachung des Wehr-
Ureiskommandos bezüglich des Zusammentritts de-
«Landtags wird wie folgt berichtigt : Auf Grund der
-vollziehenden Gewalt verordne ich : Ter Landtag tritt
bis auf weiteres nicht zusamincn.

Das Reich und Bayern.
Patzern gegen den Nnitarismus.

München , 29. Okt . Das Ministerium des Acuten
Lab eine amtliche Mitteilung folgenden Inhalts heraus:
Lie von der Reichsregierung ausgegebene Mitteilung
über die Besprechung der Ministerpräsidenten in Ber¬
lin hat in einigen Blättern dein Eindruck erweckt , als
o > der bayerische Gesandte den Standpunkt
8? cherns nicht mit der gebotenen Entschiedenheit und
P stigkeit vertreten und als ob er sogar der Entschlie¬
ßt rg zugestimmt habe . Hierzu ist zu bemerken , daß
d«. Gesandte von Preger in seinen , in den offiziellen
D Teilungen nur farblos gegebenen Ausführungen mit
ai r Deutlichkeit zum Ausdruck brachte , daß Bayern
di - ch die Reichsregierung förmlich in den
Ar rfltkt getrieben worden sei, indem diese
de : von Bayern verhängten Ausnahmezustand nicht
res 'klierte , sondern durch den Reichsausnahmezustandper tzte . Wenn die Ministerpräsidenten einen Weg
Ml Beilegung des Konflikts empfehlen wollen, so
kö : : dies nach bayerischer Auffassung nur ein solcher
sei : den Bayern ohne Preisgabe von Rechten in Ehren
geh ', könne. Das bayerische Volk stehe in seiner gro¬
ßen Masse hinter der Regierung und Herrn von Kahr.
!Es wird eine Lösung nicht zulassen , bei der das
Rae geben einseitig auf bayerischer Seite ist. Grundsätz¬
lich betonte der Gesandte, daß dieser Konflikt , wie auch
die vom Jahre 1921/22 auf dem Boden des Artikels
!48 der Reichsverfassung erwachsen sei. Das könne
ein Staat , der noch Anspruch darauf macht, ein Staat
zu sein , auf die Dauer nicht ertragen . Artikel 48 sei
aus der Ueberspannung des unitarischen
Gedankens hervorgegangen, wie er sich auch in der
ganzen Weimarer Verfassung zeige . Es wird weiter
rn der amtlichen Mitteilung ausgeführt , daß bei der
'Entschließung weder der Reichskanzler , noch der
bayerische Gesandte selbst anwesend gewesen seien.
Herr von Preger habe es sodann als wünschenswert
erklärt , daß der Beschluß mindesten s in einem
Punkte geändert Nwrde , wenn er nicht das Ge¬
genteil von dem, was er bezwecke, nämkich eine Ver»
mittlungsaktion herbeizuführen, vereiteln wolle . Dis-

Wunsche wurde auch durch eine andere Fassung
betreffenden Passus entsprochen.

Tie Lage in München.
München , 29. Okt . Mit Billigung des General¬

staatskommissars marschierte zum ersten Male wieder
Hitler -Sturmtruppen mit klingendem Spiel und flie¬
genden Fahnen aus der Stadt zum Militärplatz , umdort ihre Hebung abzuhalten. Der bayerische GesandteHerr vop Preger kehrt heute von München , wo er der
Regierung Bericht erstattete, nach Berlin zurück. Der
Ministerrat ist für Donnerstag vormittag einberufen,
doch ist eine Entscheidung kaum vor einer
Woche zu erwarten. Man will sich zunächst dar¬über vergewissern , ob die Reichsregierung auf der Auf¬hebung des Ausnahmezustandes und auf der Entlas¬sung Kahrs und Lossows bestehen bleibt.

Neues vom Tage.
z Goldmarrberechuung bei der Reichsbahn.

Berlin , 29. Okt. Dib deutsche Reichsbahn wird am
1. November 1923 im Personen- , Güter - und Gepäck¬
verkehr zum Goldrechnungstarif übergehen . Die
bisherigen Grundzahlen, die durch eine Verviel¬
fachung mit der Schlüsselzahl den zu erlegenden Pa¬
piermarkbetrag ergaben, werden auch künftig der Ta¬
rifberechnung zu Grunde gelegt . Der Umrechnungskursder Goldrechuungsmark in Papiermark wird täglich
auf Grund des amtlichen Dollarkurses an der Berliner
Börse festgesetzt und den Eisenbahndienststellen tele¬
graphisch mitgeteilt . Dieser auf Milliarden abzurun¬
dende Umrechnungskurs gelangt am nächsten Tage
für die Umrechnung der Goldtarifsätze in Papiermark
zur Anwendung. Besondere Einrichtungen, wie die
Verweisung an bestimmte Schalter und im Notfälle
an bestimmte Wechselkassen lassen sich dort nicht um¬
gehen , wo bei zunehmendem Umlauf von Rentenmark,
Dollarschatzanweisungen , Goldanleihe usw . eine Um¬
rechnung am Zahlkartenschalter die Abfertigung zN
sehr aushallen würde. An der viertägigen Gültigkeitder Fahrkarten ändert sich auch bei der Einführungder Goldmark nichts . Eine Rücknahme der Fahrkar¬ten am Schalter ist nur am Lösungstage zugelassen.
Fahrgeld , Gepäck , Fracht usw . werden zum Goldkurse
am Tage der Zahlungsanweisung erstattet. Eine
Frachtstundung findet nur noch auf Goldmarkbasis statt.Der zehnprozentige Zuschlag bei lleberweisungsfrachten
fällt mit der Einführung des GoldumrechnungS-
tarifs weg.

Tie Dentobilnmchnngsvorschristen verlängert.
Berlin , 29. Okt . Halbamtlich wird mitgeteilt: Die

Gültigkeit der Demobilmachungsverordnungenüber die
Regelung der Arbeitszeit der gewerblichenArbeiter und Angestellten läuft am 31 . Oktober ab,
so daß eine Verlängerung der Geltungsdauer erforder¬
lich geworden ist . Die Reichsregierung hat diese Ver¬
längerung bis einschließlich Samstag , 17. November,
beschlossen . Bis dahin ist mit einer Verabschiedungdes vorläufigen Gesetzes über die Arbeitszeit , das
die Dsmobilmachungsverordnung ersetzen soll , zu rech¬
nen , da der Reichstag voraussichtlich am 5 . No¬
vember wieder zusammentritt.

Vcrkehrseinschräntungen bei der Reichsbahn.
Berlin , 29. Okt . Am 12 . November werden be¬deutende Verkehrs eins chränkungen bei der

Reichseisenbahn erfolgen, die über das Maß der son¬stigen Wintereinschränkungen hinausgehen. Die Not¬
wendigkeit der Kohlenersparnis und die fortgesetzte
Verminderung des Personenverkehrs ma¬
chen diese Maßnahme nötig.

Kommunistische Uebergrisfe.
Stuttgart , 29. Okt . Das Wehrkreiskommando V teiltmit : Gelegentlich einer Nachtübung der Minenwerfer-kompagnie Ins . Reg . 13 im Nietigheimer Forstder Ludwigsburg wurde ein LSrübergehend allein ge-bnebenes Fahrzeug der Kompanie von einer geschlos¬sen anrückenden kommunistischen Abteiluna umringt.

der Pons.eurache Bretrgheim zu fahren . Die von demVorfall benachrrchtrgte Kompagnie rückte hieraus nachBretrgheim . nahm unter Hinzuziehung der Polizei de»Führer der kommunistischen Abteilung namens Raufest und lieferte ihn in das Polizeiamt Ludwiqsburoern . — In der Nacht vom 27 . auf 28 . Okt . wurde i»Ludwigsburg der Posten am Pulvermaaa.zrn rn der So . ..nde-Allee von einem Stoßtrupp von- Zrvilisten, die mit einer Maschinenpistole ausgerüstet
H waren , angegriffen. Er erwehrte sich der An-
j grerfer mit Handgranaten und Gewehrschüssen. We-
E liige Minuten darauf kam ihm eine starke Patrouille
> M Hilfe . Die Angreifer hatten aber bereits die Flucht? ergriffen ^

^
Das außerordentliche Gericht in Hamburg.

,, Hamburg , 2z . Okt. Das außerordentliche Geri
k tagte bererts am Samstag zum erstenmal und bestenverschrobene Jugendliche mit Gefängnis wegen ver¬suchten Landfriedensbruch , Plünderung und Beschimp¬fung von Beamten . In einem Fall sprach das Gerichtdas Todesurteil aus wegen Hochverrat.

Gcwaltrcgimcnt der Sou üudler in Trier.
Köln , 29. Okt . In Trier führen die Sonder-ein wahres SchreckensregimentUm sich Geld zu verschaffen , haben sie die Druckerei

städtische Notgeld herstellt, gezwungen , die^ses Geld für sie werter zu drucken , obwohl die Anferti-gung für die Stadt bereits eingestellt war . Kaufleutenund Privaten werden die Autos beschlagnahmt . TieE>
.stostlgung der Leute der Sonderbündler wird in denstädtischen Notküchen durchgeführt, wo diese mit Gut-schernen der Sonderbündler bezahlen . Besonderes Ge-wrcht legen die Sonderbündler auf die Gewinnung derErsenbahner, auf die deshalb alle möglichen Truck-mrttel ausgeübt werden. In den Geschäften ist dieBezahlung rn Franken fast vollständig durchgeführt.

Französisches Entgegenkommen in ber Kohlenstcuerfrage29. Okt . Den Pariser Blättern wird ausDusieldorf gemeldet : Am Samstag nachmittag hat im
- ^ k>er rnteralltierten Kontrollkommission eine fastsechsstundrgeBeratung stattgesunden, an der außerden französischen und belgischen Leitern der Missiondre deutschen Großindustriellen Hugo Stinnes.Glöckner, Voegler , Hoesch und Hubert von der Dort¬munder Unron teilnahmen. Die Besprechungen sol¬len am Dienstag fortgesetzt werden. Nach den fran¬zösischen Presseberichten ist eine Verständigungüber die Frage der Sachlieferung zu er¬warten. Die Großindustriellen sollen bereit sein,dre Kohlenlreferungen sofort wieder anfzunehmen unddem Rerch für die Rückzahlung des Gegenwertes Kre¬dit zu gewähren, falls die Besatzungsbehörden ihnenmnen Teil der Kohlensteuer erlassen . Frankreich undBelgien scheinen diese Bedingungen anzunehmen.

Ein Krupp-Abkommen mit Frankreich.
Paris , 29 . Okt . Die Blätter melden , daß die Ver¬handlungen der Besatzungsbehörden mitHerrn von Krupp, der provisorisch aus dem Ge¬fängnis entlassen worden ist, zur Vereinbar :» «ernes Abkommens, ähnlich wie das vom Wol!Konzern, unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

England gegen Sie Separatisten.
London, 29. Okt. Nach dem „Daily Telegraph" be¬

schloß das britische ' Kabinett , keine sepa¬
ratistische Regierung anzuerkennen. Sir
wies die britischen Besatzungsbehörden an , die Insur¬
genten nicht in die britische Zone einzulassen, auch nicht
die Kontrolle über die deutschen Beamten und Eisen¬
bahnen des Kölner Gebiets der französisch-belgische»
Regie zu übergeben . Dem Blatt zufolge unterstütz«
die französisch-belgischen Besatzungsbehörden einzeln«
Separatistengruppen.

l ' /

1 .

Das lockende kicht.
Roma« von Erich Eben stein.

(18) (Nachdruck verboten.)

Erschöpft wendet er sich um und taumelt nach dem
Haus , unwirsch jede Begleitung ablehnend,
i Hans steht einen Augenblick wie vor den Kops ge¬
schlagen . Dann merkt er, wie die Augen aller halb mit-
.leidia, .Wb voll Granen aus ihm ruhen , und während
langsam dunkle Röte seine Wangen färbt , entfernt er

-sich mit unsicheren Schritten.
Dtia im Müd

'
verkriecht er sich wie ein krankes Tier,

istützt den Kopfr« binde ""Hände und Weint bitter . ' . ' Zu¬
schlägen haben sie den Groß -Reicher Franz , den leb-,

-frischen , stolzen Burschen ! Warum ? Irgend ein ah¬
nungsvoller Instinkt raunt dem Hans etwas zu WM
verschmäWr Liebe und wund gepeitschtem Herze «, Lias
gierig nach Streit greift , um sich" zu betäuben.

Er kommt der Wahrheit ziemlich nahe.
> Im Morgengrauen erst schleicht er sich heim. Scheu
- bleibt er am Waldrand stehen und Mckt hinab ins Tal,
jwo seines Vaters Hof so M und friedlich hinter des
, Wiesenwirts Anwesen liegt , währeriv etwas weiter nach
, rechts das von altertümlichen Mauern umschlossene ZAer-
jKienserstift im Schatte» änsteigonder Wälder ruht . .
^ Um das vergoldete Kre^ 8er ' stattlichen Woste -Mche
Ostreichen Turmschwalben und rosenrot durchhanchte Nebel¬
gespinste gleiten darüber .hin . Jetzt tönt die große Glocke,
-̂welche die Mönche zur Morgenandacht aus den Chor ruft,
feierlich durch die Lüfte.

Fröstelnd fährt Hans zusammen. Ihm ist, höre
er »och Rosels gellenden Jammerschrei , den kein Ge-

>läure ersticken kann . Und eine jähe AKW packt drn
sBurschen : Wie wenn der Tod , der diese Nacht MrH
,das Lorenzer Tal schlich , auch in ihrem Herz« Äe ÄW»
'« schlagen hätte ?

„ .

Wochen sind' Men.
„Du mein, er ist halt nimmer derselbe. Hochwurden!

Ganz letz schleicht er herum in Hans und Hof, kam» daß
er da und dort sin bissel Mitarbeiten kann . Der Doktor
sagt, er hätt 's im Magen , aber ich weih es woM, das
Unglück geht ihm so viel an . . . nit nur , daß dem
Gregor das hat passieren müssen auf der Martina ihrer
Hochzeit . . . Du lieber Goch, schließlich kann ja der
Bub nichM dafür und das Gericht hat 's ja auch

' aner¬
kannt , daß es nur Notwehr war und der Franz sich
selber im Fallen das Genick gebrochen hat , aber daß
er nit Massen will von der Kellner Ploni , sell zehck
^alt hart an meinem Mann ! Und wie 's schon ist, ein
Unglück bleibt nicht allein , der Hans macht uns auch
Sorgen . . .

"
, Die Lexbänrin hat alles in weinerlichem, gedrücktem
Tone vsrgebracht als Antwort auf des Pater Hofmeisters
Wrage, wre es dem kranken Manne gehe.

Sie stehen am Kirchentvr, denn die Biänrin kam eben
Mie jeden Morgen aus der Kirche.
, Das freundliche Gesicht des geistlichen Herrn legt sich
Kn tÄnehmende Falten , als sie jetzt am . Schluß Mer
Mede mit dem Zipfel ihrer schwarzseidenen Schürze au
Hie Augen fährt . '

„Ao, so . Der Hans macht euch auch Sorgen ? Was
er denn, der Sappermenter ?"

„
'Soviel ungut ist . er halt , ' Hochwürden. Die Kramer-

Lvis hat ein Mrge auf ihn geworfen, die reiche Kramer-
Lois , Hochwürben, deren Trauerjahr jetzt um ist. Mein
Gott , ewig kann sie auch

' nit um ihren alten Mann
trauern ! So eine junge Witwe will halt doch wieder einen
Mann und der Hans stände ihr just an . Das Geschäft
geht gut, dazu das schuldenfreie Haus und in der Spar¬
kasse hat sie auch einen schönen Batzen . . . dreimal
hat sie P der Stasi schon erzählt und durchblicken lassen,
wie sie sich wohl reicht wünschen täte , wieder in den heiligen
Ehestand M tretz-n- OL dmn .ürer Lass nar »st ein-

mal ein Glaferl Schnaps bei ihr trinken '
möchte . . .

aber es ist halt ein Kreuz mit dem Buben ! Immer
noch steckt ihm die Mosel im Kopf, wiewohl sie ihm
ausweicht und der Alte oben auf 'n Tullnersattel es über¬
all hernmschreit, daß er unfern Buben mit den Hunden
vom Hof jagen möchte , wenn er sich noch einmal oben
blicken lassen täte . Ist wohl ein rechtes Kreuz, AoH»
würden ! So schön könnten wir den Hof schuldenfrei be¬
kommen , wenn der Bub gescheit wäre !"

Sie weint wieder ein wenig, schneuzt sich
' daun ge¬

räuschvoll und fährt jammernd fort:
„Wenn ich unsere liebe Frau nit hätt ' , dann müßt ich

wohl ganz verzagen. Alle Tage klag ich ihr mein Lew
und im gibt sie mir halt manchmal einen gescheiten Ge¬
danken em . Heut wieder. Und' das ist der : Wenn Hoch-

! würden einmal dem trotzigen Buben ins Gewissen rede«
wollten ! Wom vierten Gebot und so halt . . ."

Ihre wasserblauen Aeugketn schielen erwartungsvoll M
dem Priester auf. Der aber macht eine heftig abwehreno»
BerpUvnN.

„Da mW ' ich mW nicht ein , Lexbänrin . Wie W
den HpnTMme , Ec kern gut . Wer rede sie doch W»
dja» .Baper zu, daß er uns den Buchenschlag verkcmA
DäE nLivt Äh, könntm Hr . manche Sorge Los werdeE

, j „Du meiK HvMGchxU , was h ckbM wir schon «D
cchf Len LMWMM -Htzaclim pärd «r Wen wW «W
dm NW WM , « LnldBH
nit . Em OEM gA rDW -Meüy . . . und' wenn »NM
Herrgpü nsir jetzt . gar »pMLen Mann nehmen wvlN^
dann W ich" da als arme Mstwe auf dem vevschnKM»
Hof und weiß nit Ms MH ein . . .

"
„Na , na , Letbäwrin , man muß nit gleich das Schlimnßstk

fürchten ! Der siehe Gott wird den Bauer schon WsüM
werden lassen. UM das SM ist immer noch da . DaS
wird sie nicht im Stich lassen, daran denken sie nur
immLrl" - -

(Fortsetzung folgt.)



AusULtadtIund Land.
' Allmrtesg , io. Olirttr^ r ; k.

s . Z»somm»»k«»ft der J «»gfr>nt»verei«e. Am ver-
gangenes Sonntag fand hier eine Zusammenkunft der
Jungfrauen vereine der Hinteren Bezirks statt, die
erfreulich gut besucht » ar. Zugleich beging der hiesigeJung,
stanenverein das Fest seine» 25 jährigen Bestehens.
Es fand ein Gottesdienst in der Kirche statt, den Pfarrer
Zeller-Spielberg hielt, dann begaben sich die Mädchen in
stattlichem Zag ins BereinShaus . Dort sprach Stadtpfarrer
Efenwein-Berueck, ankoSpfend an unsere jetzig« ernste Zeit,
darüber, wie auch unsere Vorfahren schwere Notzeiten zu be¬
stehe« hatten und sie dieselben in tapferem Gottvertraueu
dnrchgekLmpft habe». Die» wurde besonder» gezeigt an der
Not de» 30jährigen Kriegs und an der Gestalt Paul Ger¬
hardt ». Ein Schlußwort von Stadipsarrer Ho lacher schloß
die schöne Zusammenkunft . Dem Jungfrauea- Verein Alten¬
steig wird ern weitere» Wachsen vvd Gede -Hen her 'l . vewünscht.
! — Verdoppelung der für 1. November festgesetzte«
Postgebühren. Aus Berlin wird gemeldet : Unter dem
Zwange der Geldentwertung hat die Postverwaltung
die zum 1 . November festgesetzten , den Zeitungen be¬
reits bekannt gegebenen Gebühren für Bries-
sendnngen und Pakete des Jnlandsverkehrs ver¬
doppeln müssen . Der einfache Fernbrief kostet so¬
nach vom 1 . November ab hundert Millionen
Mk . , die Fernpostkarte vierzig Millionen Mk. Weitere
voraussichtlich sehr beträchtliche Erhöhungen stehen zum
5 . November bevor.

— Rechtshilfeverkehr zwischen Württemberg, Baden
und Hessen. Zwischen den Regierungen der Länder
Württemberg, Baden und Hessen ist vereinbart worden,
daß im Rechtshilfeverkehr zwischen diesen Ländern wech¬
selseitig auf die Erstattung solcher Kosten verzichtet
wird , welche bei der Inanspruchnahme von Beamten
oder Behörden des Polizei- und Sicherheitsdienstes

leines dieser Länder durch die Justizbehörden eines
anderen Landes auf Grund der 159 , 163, 187 und

1200 der Strafprozsßverordnung erwachsen. Der Ver¬
zicht bezieht sich nur auf die laufenden Durchschnitts-

I betätigungen, nicht dagegen auf die Fälle mit umfang-
>reichen und kostspieligen Verrichtungen, wie z . B . sei¬
nerzeit bei der Mitwirkung der württembergischen Po¬

lizei bei den Ermittlungen anläßlich der Ermordung
jdes Reichstagsabgeordneten Erzberger in Baden.
> — Ermäßigung der Monats - und Wochenkarte«. Zur
I Erleichterung des Berufs - und SiedelungsverkÄhrs wer¬
den die Preise der Monats - und Wochenkarten aus der
^Reichsbahn in der Weise ermäßigt , daß die Anzahl!
der zu berechnenden Einzelfahrten herabgesetzt wird:
bei allgemeinen Monatskarten von 20 auf 16 , bei

jallgemeinen Wochenkarten von 5 aus 4, bei Kurz-
^arbeiterwochenkarten von 3 auf 2 und bei Schüler-
Monatskarten von 10 aus 8 . — Um in kinderreichen
Familien den Schulbesuch für Geschwister zu erleich¬
tern , werden von jetzt ab an das zweite und ejdes wei¬
tere schulpflichtige Kind derselben Familie Schüler-
rnonatsnebenkarten zum halben tarifmäßigen Fahr¬
preis ausgegeben . Die Nebenkarten werden gegen eine
-Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Schul¬
besuch mehrerer Kinder einer Familie verabfolgt.

§ — Neichsbankschecks für Steuerzahlungen. Infolge
per Zahlungsmittelknappheit werden von den Kassen
Der Reichsfinanzverwaltung (Finanz - und Zollkassen)
hei der Entrichtung von Reichsabgaben bis auf weiteres
bestätigte Reichsbankschecks in Zahlung genommen . Di<
Annahme sonstiger Schecks ist ausgeschlossen. Die
Steuerpflichtigen werden darauf hingewiesen , daß sie
ihre Schuldigkeiten auch durch Banküberweisung be¬
gleichen können.

— Tie Novembermiete . Bei der Mietzinsbildnng
für den Monat November hat das württ . Ministerium

! - es Innern trotz der bestehenden Bedenken grnndsätz-
! lich an der für den Monat Oktober getroffenen Rege¬
lung festgehalten , die für Oktober festgesetzten Zuschläge

! jedoch um ein Drittel erhöht. Demgemäß betragen
die Verwaltungskosten in großen Städten das 200 000-
fache , in mittleren Städten das 160 000fache und in
den anderen Gemeinden das 100 OOOfache , die Instand¬
setzungskosten das Millionenfache, in Verbindung mit
der Steigerung , die die Reichsindexziffer gegenüber
dem Stand für die Woche vom 24.—30. September
mit 40,4 Millionen bis zum Tag der einzelnen Miet¬
zinszahlungen für den November haben wird . Da dre
Reichsregierung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
beabsichtigt , in Abweichung vom Reichsmietengesetz mit
Wirkung vom 1. Dezember ab grundsätzlich zu einem

^anderen System der Mietzinsbildung überzugehen , so
i wird die Novemberregelung voraussichtlich die letzte
! sein , die ans der bisherigen Grundlage erfolgt.
! H Ter neue Lanvesfrischmilchpreis . Der Erzeu¬
germilchpreis beträgt für die Zeit vom Mittwoch , den
31 . Okt . bis Freitag , 2 . Nov . , einschließlich 1,8 Mil¬
liarden Mk . frei Sammelstelle.

H Ein Ehrenblatt für den Bauernstand . Dem
Stadtpfarrer Dr . Schmidt in Munderkrngen ist es ge¬
lungen , in Emerkingen, Hausen , Luppenyofen, Gütel-
hosen beim Kartoffelauflauf das denkbar größte Ent-
segenkommen und Verständnis für die Notlage de«
Armen und Beschäftigungslosen zu finden. Es konn-

l ten 430 Ztr . Kartoffeln unentgeltlich aus diesen Ge-
j meinden zur Verteilung kommen.

R„ olV , SS . Okt . (J «biläum) Am 1 . Oktober diese»
Jahres waren es S5 Jahre, daß Herr Schulrat Schott da»
Bezirkkschulinspektorat übernahm, -»nächst im Nebenamt al»
Pfarrer so» Altenstrig -Dorf vnd dann »o« 1911 ab «vier
Zuteilung von Gemeinde« de» Oberamt» Calw im Haupt¬
amt mit de« Sitz in Nagold. An» diese« Anlaß veranstaltete
am letzten Samstag die Lehrerschaft i« Lraubeusaal eine
der Rot der Zeit entsprechende einfache Feier. In Rede»
und t» Knüttelversen wurden die Verdienste de» Jubilar»
gebührend gewürdigt «nd ihm die beste« Wünsche für die
Zukunft ausgesprochen. Herr Schnlrat Schott dankte in be¬
wegten Worte « für die Ehrung , sprach über dir Grundsätze
seiner Amtßführnng und flocht Sünmrnngeu ans seiner SS-

jährigen Amtstätigkeit ein. Gesänge des Lehrerchors um¬
rahmten die Feier. Im Laufe derselben wurde der Jubilar«
au» der Lehrerschaft gedacht , die 25 und mehr Jahre ihr«

, Kraft in den Dienst der Jugend gestellt haben. G.
* Emmingen, 28 . Okt . (Ortsoorstehrrwahl .) Beider am

Sonntag fiattgefunveuen Wahl haben von 365 Wahlberech¬
tigten 335 abgestimmt. Davon erhielten Fritz Huber, Schreiner-
»mister212 Stimmen, Müller, Postageut , 79 St ., I . G.
Writbrecht, Gemeluderat, 43 St ., 1 Stimme war ungültig.
Fritz Haber, Schreinermeister, ist somit mit überwiegender
Mehrheit gewählt.

- Eal« , 27. Okt. Der seit 1 . Oktober eisgeführte Vor-
v -ftauf von Ga» und Strom erregt in der Stadt große
Mißstimmung . Bei ziewlich gleichbleibendm Preisen der
Goldmark wäre die Einführung ohne groß« Nachteile für
di - Geholt»- und Lohnempfänger verbunden gewesen, bei
dem aber täglich in die Höhe gehende» Dollar- und Geld»
m .rrkfiand kamen die Lerne eben nicht mehr mit und konnten

! rrichis mehr kaufen , nur den Geschäftsleuten, die eben nur
r» ch nach Goldmark vnkaufrn , ist es möglich, jede« Tag
von der Einrichtung Gebrauch zu machen. Dazu kam , daß
o ötzlich dt« Kartoffelprrise nach Goldmark bezahlt werden

s srllicn, war wiederum den meisten Einwohnern nicht mög¬
lich war . Durch diese Umstünde war » der Vorverkauf von
Ga» und Strom wie auch die Eindeckang von Kartoffeln
unmöglich gemacht. An Kartoffeln herrscht großer Mangel.
Die Stadt hatte von der Absatzgenoffenschast Waldsee die
Zusicherung der Lieferung von 25 Wagen Kartoffeln er¬
halten . Die Genossenschaft schrieb aber ab mit der Begrün-
! nug , die Produzenten wollen nur gegen Schweizer Franken
avsetzen . Unser Stadtvorstand begab sich nun selbst nach
Waidsee und seinem Bemühen ist e» gelungen, einige Wage«
Kartoffel» aufzutreiben, aber wa» ist da» unter so viele?
Die meisten Bewohner find in durchaus ungenügender Weise
mit Kartoffeln versehen. Der Winter wird sehr hart werden
und manche unliebsamen Erscheinungen bringen. Die Ge¬
schäfte haben hier nachgelassen ; in den Fabriken habe» grö¬
ßere Arbriürtwloffungen st «gefunden.

Stuttgart , 29. Okt . ( Politisches . ) In einer Lan¬
desausschußsitzung der Württ . Bürgerpartei wurde eine

.Entschließung angenommen , in der es heißt : Die!
unentschiedene Haltung der Minderheitsregierung inj
Württemberg wird zu einer immer größeren Gefahr.
Der Landesausschuß ersucht die Fraktion , eine Volks¬
abstimmung über Auflösung und Neuwahl des Land¬
tags herbeizuführen.

Stuttgart , 29. Okt . ( Messe . ) Im Stuttgarter Han¬
delshof wird vom 15 .—19 . Januar 1924 zum neunten
Male die Großisten und Exportsondermesse der Edel-
metallinLustrie abgehalten. Zahlreiche Anmeldungen
erster Firmen der Bisouteriebranche aus ganz Deutsch¬
land zeigen , wie sich diese Fachmesse ausdehnt.

Fagstzell , 29 . Okt . ( Ertrunken . ) Die seit drei¬
viertel Jahren vermißte Marianna Kucher wurde
im Wehr bei der Mühle ertrunken aufgefunden. Sie
war am 9 . Januar abends vom Hause fortgelausen
und ist bei dem damaligen Hochwasser wahrscheinlich
in die Jagst gestürzt.

WiwSad . 29 . Okt . ( Spende . ) Aus Amerika ging
dem hiesigen Stadtschultheißenamt eine Gabe von 1500
Milliarden Mk. zu Gunsten alter , gebrechlicher Leute zu.

Sulz a. N . , 29. Okt . ( Meuterer . ) Zwei der am
Einbruchsdiebstahl in Wittershausen beteiligten Häft¬
linge schlugen den Gerichtsdiener nieder und verwunde¬
ten ihn am Hals . Die sofort erschienene Landjäger¬
mannschaft brachte die Meuternden wieder in ihren
Gewahrsam.

Mm, 29 . Okt . ( Die Kommunisten . ) Der Abg>
Roßmann (D . Vp .) hat an die Regierung folgende
„Kleine Anfrage" gerichtet : In Ulm ist wiederholt an
Mitglieder kommunistischer Hundertschaften scharfe Mu¬
nition verkauft worden. Weiterhin wird behauptet,
daß von Ulmer Firmen Angehörige kommunistischer
Hundertschaften mit militärischen Ausrüstungsstücken
versehen worden seien . Sind dem Staatsministerium
die Tatsachen bzw. Gerüchte bekannt ? Welche Ermitt¬
lungen hat das Staatsministerium angestellt und wel¬
ches war das Ergebnis der Untersuchung?

Aulsnsors, 28. Okt . ( Zur Milchwirtschaft . )
Der milchwirtschaftliche Landesverband beschloß , von
der unheilvollen Goldmarkrechnung mit Rücksicht auf
die Verbraucher Abstand zu nehmen . Die Bezahlung
der Milch seitens der Verarbeitungsbetriebe soll auch
weiterhin nach den von der Kemptener Börse errech-
neten Preisen für Milcherzeugnisse stattfinden. Den
Milchlieferanten aber find wöchentlich zweimal vor¬
schußweise Vorauszahlungen zu leisten.

Ravensvnrs , 29 . Okt . ( Die Wurstvergiftung
in Waldsee vor Gericht . ) Vor der S raflamme»
fand die Verhandlung gegen den Metzgermeister Joseph
Rieger von Waldsee statt, der unter der Anklage
eines Verdens gegen das Lebensmittelgesetz in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Tötung stand . Bekanntlich wa¬
ren anfangs August in Waldsee 66 Personen an einem
bei Rieger gekauften Schwartenmagen erkrankt . Bon
den Vergifteten starben 5 Personen . Rieger hatte am
28 . Juki ein Schaf geschlachtet , das zwei eitrige Wun¬
den hatte , die von Bissen eines Hundes herrühren
sollen . Der Kops des Schafes wurde in Salzwasssc
znm Pöckeln gebracht , aus diesem am 5 . August ge¬
nommen und nach N/sstündigem Kochen zu Schwarten¬
magen verarbeitet . Das geschlachtete Schaf war weder
vor noch nach der Schlachtung dem Fleischbeschauex

' vorgelegt worden. In dem Prozeß wurde eine Reihe
Zeugen und Sachverständiger verumurEn . Der Staats-

> mrwalt erklärte nach deren Vernehmung, daß er nicht
glaube, daß man zu einem SchuldPPrNch kommen könne
Mnd stellte den Urtettsspruch in das Ermesse« des Ge-
EtÄhoseS . Die Waldseer Bevölkerung müsse sich da¬
mit beruhigen, doch Unglücksfälle «nd kein Verbreche»
vvrliege« . Daraufhin wurde folgendes Urteil gefällt:
Der Angeklagte wvch auf Kosten der Staatskasse stei¬
gest »chen.

" unrss Allerlei
Großzügige Spende. Die Mitglieder der Münchener

Banlen - und Bankiersvereinigungen haben dem städti¬
schen Wohlfahrtsamt in Goldanleihe den Betrag vo«
376 Billionen Mk. zum Einkauf von Kartoffeln und
Kohlen für die minderbemittelte Bevölkerung zur Ver- ^
fügung gestellt . Die Vereinigung hat sich bereit er- ^
klärt, den gleichen Betrag nochmals zu geben , wen«
auch Handel und Industrie sich an einer größeren
Sammlung mit einem entsprechenden Betrage be¬
teiligen.

Lieber geschenkt als verkauft. Eine Hamsterin aus
Augsburg versuchte, wie den „Augsburger Neuesten
Nachrichten " glaubwürdig erzählt wird , dieser Tage in
verschiedenen Ortschaften im Schwäbischen Kartoffeln
zu bekommen. Jedoch vergeblich . Die Bauern erklärte»,
sie wüßten nicht, was sie mit den Papierfetzen an¬
sangen sollten. Als die Hamsterin bat , man möge
ihr doch die Kartoffeln schenken und mit dieser Bitte
in mehrere Häuser eintrat , hatte sie in kürzester Zeit
drei Zentner Kartoffeln beisammen . „Um Gotteslohn",
meinte ein Bauer , „kann 's Kartoffeln haben. Die Mün¬
zen gilt bei uns noch ."

Frühe Polizeistunde. In Frankfurt a . M . ist die
Polizeistunde für Gast- und Schankwirtschaften bis
auf weiteres auf 9 Uhr abends festgesetzt worden. Die
gleiche Bestimmung gilt auch für geschlossene Gesell¬
schaften, wie Klubs, Logen usw. , soweit damit ein Gast-
und 'schankwirtschafilicher Betrieb verbunden ist . Für
die Stufführungen in den Theatern sowie für Mnsik-
aufsührungen , bei denen ein höheres Kunstintereffe
obwaltet, ist die Polizeistunde auf abends 10 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Ein Erzherzog als Fabrikdirektor. Der ehemalige
Erzherzog Josef Franz von Oesterreich, der sich sät
Jahren mit Chemie und Keramik beschäftigt wurde
zun : Direktor einer keramischen Fabrik in Ungarn bs- i
rufen . ^ j

Handel und Verkehr.
Dottarstand am 29. Oktober:

2 e in 64 838 000 00Ü G . 65162 000 000 Br.
1 smart -- 13,4952 ( 15,4761 ) Milliard . Papier « .
Rmtl . Berliner Devisenkurse vom Montag , 29. Vkt.r
Amsterdam 125137 000000 G . , 125 263 000 000 Br.
Brüssel 3 232 000 000 G - , 3 248 000 000 Br.
Christiania 9 975 000 000 G . , 10 025 000 000 Br.
Kopenhagen 11 172 000 000 G . , 11 228 000 000 Br.
Stockholm 16 957 000 000 G . , 17 043 000 000 Br.
Italien 2 913 000 000 G . , 2 927 000 000 Br.
London 289 275 000 000 G . , 290 725 000 000 Br.
Paris 3 771000 000 G . , 3 789 000 000 Br.
Schweiz 11 575 000 000 G . , 11 629 000 000 Br . ,
Spanien 8 778 000000 G » EOOOOOO Br.

Tie Freiburger Weinbörse wies am letzten Böv>
sentage wiederum zahlreiche Besucher auf . In die für
Angebote aufgelegten Listen wurden zahlreiche Mn-
Prägungen vorgenommen , so daß Wein und BrarcntweiH
in nennenswerten Mengen gekauft werden konnte«.
Abschlüsse kamen jedoch nur in geringen Mengen zu¬
stande , weil zu den geforderten Preisen ein Absatz
augenblicklich nicht zu erzielen fit.

Stuttgarter Börse , 29. Okt . Trotzdem von den aus¬
wärtigen Börsen eine feste Tendenz gemeldet wurde,
war die Montagbörse uneinheitlich. Ausgesprochen»
Favoriten konnten ihre Kurse behaupten und sogar
weiter erhöhen , so Württ . Notenbank fl- 36 , Lcibvrand
- j- 10 , Kraftwerk Altwürttemberg fl- 200 , Brauhaus
Ravensburg -j- 30 . Niederer waren Württ . Vereins¬
bank 40 . Bad . Anilin 50, Daimler 5 , Köln-Rottweü
30 . Gleich blieben Kolb und Schüle , Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen. — Im Freiverkehr war die Uneinheitlich«
kett ziemlich groß, die meisten Papiere büßten ein.
Besonders erwähnenswert ist das Steigen von Speao
und Württ . Läufer.

E .E . Stuttgarter Landesproduktenbörse, 29 . Okt . Au)
der Börse am Montag notierten je 100 Kilo in Mil¬
liarden Mk. : Weizen 300—320 , Roggen 280- 300,
Gerste 230- 250 . Haber 190— 210 , Weizenmehl 5M
bis 550 . Brotmehl 440—480 , Kleie 70 — 80 , Wiesenheu
45—55 , Kleeheu 55— 65 , Stroh 45— 5>5.

X Enlz N ./N , L7 . Okt . Dem Vieh - und Tchweinemarkt
waren zugrsührt : 1 Farrrn, 36 Ochsen und Stiere, 16
Kühe, 48 Rmder und Kalbinnm , 1S1 Milchschweiue. Erlöst
wurde für Stiere jährig 60 Goldmark, Stiere Sjährig Sfl»
Billionen, Stiere Zjähng 4 Billionen80 Milliarde«, 1 Wurst¬
kuh 60 Goldmark, Milchschrveive pro Paar 40—70 Milliar¬
den . Bei BIrh war d :r Handel sehr flau.

Letzte Nachrichten.
Die » llli«», «scheine «, , Der » , - >«»«

WTB. Berlin , SO. Okt . Wie da» . Berliner Tageblatt'
erfährt, werden »och im Laufe der Woche 1 , S , 5 und 10
Btllisnenscheine zur Ausgabe gelangen . Es sei auch möglich,
daß noch 1V0-Billio»«vscheine verausgabt würde«.

En«l««D » ««Vit sich «echmal» an » « erik «.
WTB. L«»D«», 30 . Olt. Revier erfährt, da» Kabinett

habe gestern über dir französische Antwort auf Baldwius
Vorschläge betnffrnd eine Reparatiouskouserevz berate». E»
wird für wahrscheinlich gehalle», daß Großbritannien im Hin¬
blick auf Poiucarr » Antwort nochmal» die Regierung der
Bereinigten Staaten zu Rate ziehen werde, »m geua« fest-
zustelle«, ob und in welchem Grade Amerika gewillt ist, bei
dem Werke der Wiederherstellung der europäischenStabilität
zu helfin . Man erwartet auch einen wetteren Meinungsaus¬
tausch mit Frankreich.

Le, Mitte» « - .
WTB. Berltt», S8. Okt . (Mitteilung der Reichsbank.)

Der znr B»rchfüh««»g der Devisenverordnung maßgebend«
amtliche Mittrlknks des Dollars ist hente, am SS . Oktober
«5 00« SSO OVO Mark.



Me Lege irr « achse» .
DK RelchSwehrtruppeu Lrsetzte» die öff tätliche» Grbä,de

u»d d»r L«»d «rriers »d»
WTB . DreStzr» 30. Okt. Sester» Nachmittag h,b«u

Reichrwehetruppe » dle SffeaMHe» GrH8,»e, die Mini sie-
»kl « »»d das Lm»»t«tSs«b8»de besetzt.

Der Wehrlreirkommaudear, Generalleutnant Müller , er¬
läßt folgende Brkinntmachunz : . Unter Aufhebung der bis¬
her über dar Versammlungkrecht von mir erlassenen Verord-
mmgen bestimme ich : Politische Versammlungen jede« Art
sind im Freistaat Sachsen bis zur anderweitigen Regelung
verboten. Zuwiderhandlungen unterliege » der in Zff . 7
« einer Verordnung vom 87. September angeführten Straf¬
androhung . '
"E"^ « tn »nfrns >, die sächsische Bevättrr»»,.

WTV. Dresden , 30. Olt. Der Reichrkommifsar für den
Freistaat Sachse », Rrichimiaister a . D . Dr. Heinz «, erläßt
einen Aufruf an die sächsische Bevölkerung, in dem er eS als
seine Hauptaufgabe bezeichnet, zusammen mit dem Militär-
befehlshaber de» Wehrkreise» IV die Ordnung und Sicher¬
heit im Lande wiedrrherzustellrn , für die Ernährung der Be-
völlerung zu sorgen und die Bildung einer neuen Regierung
auf parlamentarischer Grundlage zu fördern. Bon der Be¬
amtenschaft erwarte er, daß sie getreu ihren Amtspflichten
uachkommt.

Die «»Skehr i« Ministerialgebäude.
WTV. Berlin, 30 . Olt. Gegenüber Gerüchten , wonach

bei der gestrigen Besetzung de» Ministerialgebäude» in Dres¬
sen durch die Reichswehr Dr. Zeigner und andere Ministe:
unter Anwendung brutaler Gewalt au» ihren Amtszimmer»
vertrieben worden seien, stellt ein amtlicher Bericht fest , daß
di« Minister dem höflichen Ersuchen , da» Ministerialgebäude
zu verlassen, ohne weitere» entsprachen . Lediglich der kom¬
munistische Minister Böttcher erklärte , daß er nur der
Gewalt weiche. Er wurde von einem Offizier bi» an den
Ausgang de» Regierungigebäude» geleitet, doch fand auch
hierbei keine Gewaltanwendung statt.

Sin dreitägige» Generalstreik Vefchloffe ».
WTB. Berlin, 30 . Okt . Wie die Blätter melden trat

gestern Abend da« Reichttabineit zu einer Sitzung zusammen,
um sich mit der Lage in Sachsen zu beschäftigen. Wie der
. Borwärt» ' meldet , protestierten die Sozialdemokraten gegen
da» Vorgehen dr» Reichrkommifsar » Dr. Hrinze und de» Ge¬
neral» Müller . Eine wettere Entscheidung würden die so¬
zialdemokratischen KabinettSmitglirder im Einvrrständui» mit
dm Parteiiustanzrn treffe«.

Nach einer Meldung der . Vosstsche » Zeitung ' au» Drc» .
dm haben die Spitzeuorganisationm de» Allgemeinen Deut¬
schen Gewrrkschaft»bnndes, de» Asabundes und de» Allge-
meinen Deutschen Beamtmbnnde», sowie die Parteiorganisa¬

tionen der U .S .P .D . und drr K .P .D . für Sachsen in einer
gemeinsamen Sitzung ab heute früh eine» dreitägige « Ge¬
neralstreik s»r ganz Sachse» brschlefsea.

Bayer ».
WTB . Berli», 89 . Okt . Einer Blättermeldung au»

München zufolge hat der Generalstaatskommiffar die sozial¬
demokratische . Münchener Post ' bis auf weitere » verboten.
Begründet wird das Verbot mit eine« Veröffentlichung de»
Blatte » über die Judenaustreibung au» Bayern und einem
politischen Kommentar zur Note der ReichSregieranz an
Bayrm, worin darauf hingewism wird, daß der Widerstand
Bayerns nicht weniger gefährlich für die Einheit des Reiches
sei, als drr sächsische. Auch da» Hauptorgan drr Sozial»
demokraten in Schwabe«.Neuburg, di« in Augsburg erschei¬
nende . Schwäbische VolkSzeitung ' ist auf acht Tage ver¬
boten worden.

WTB . MSuche», 39 . Okt . Von RegierungSseitr wird
die Mitteilung der Reichiregierung vom 87 . Oktober «licht
, ls Ultimatum aufgefaßt. Man ist der Auffassung, daß
auch die Reichsregierung die Mitteilung nicht al» solche auf-
gefaßt wissen will.

Drr Ministerrat , der für Montag angesrtzt war, findet
morgen statt. Die bayerische Staatkregierung wird voraus-
sichtlich morgen zur ganzen Angelegenheit Stellung nehmen.

Nach sranzöfische« Muster.
WTB . Crefeld , 89 . Okt . Bei der Besetzung des Rat-

Hause » in Crefeld durch die Separatisten am 87 . Oktober
wurden von diesen nachmittag» 48 Billionen und abends
87 Billionen, zusammen 69 Billionen, entwendet.

Die Lage i« Rheinland.
WTB . Berli», 29 . Olt. Wie da» . Berliner Tageblatt'

meldet , hat sich nach den au» dem Rheinland vorliegenden
Meldungen die Lag« dort gebessert. So sind München-Glad¬
bach, Neuß, Prüm und andere Orte von den Separatisten
frei. In Trier sind an Stelle der Sepaaratistsnposten franz.
Posten aufgestellt mit der Begründung, daß die Separatisten
bei ihrem Erscheinen zu sehr beunruhigten. In mehreren
Orten find Plünderungen vorgekommen.

WTB . Berli». 89 . Okt . Au» allen Teilen de» besetzten
Gebietes bei der ReichSregieruug eiulaufende Nachrichten be¬
weisen, daß dir eingesessene Bevölkerung der Rheiulande und
de» Ruhrgebietes dem hochverräterischen von landfremden
ElementenaugezetteltenSeparatistenputsch mit verschwindenden
Ausnahmen völlig ablehnend gegeuübersteht . Der Separa-
tistenputsch ist damit trotz der gewaltsamen Inbesitznahme
einiger öffentlichen Gebäude von vornherein zum Scheitern
verurteilt . Mit bezahltem Gesindel läßt sich kein Staat
gründen. Die verzweifelten Anstrengungen drr Separatisten
und ihrer Helfer, die Bevölkerung d« L Einichüchiorun « und

falsche Nachrichten zu beeinflussen, vermögen daran nicht»
zu ändern. Die Reichkregierung zollt der standhaften Be¬
völkerung des besetzten Gebietes volle Anerkennung. Sie
zeigt, daß da» besetzte Gebiet sich durch nicht» vom Vater¬
land trennen läßt und ihm auch weiterhin die Treue hält.
Da» feste Verharren bei Reich «nd Ländern ist u» d bleibt
die stärkst« Stütze in de« gerechten Kampf an Rhein «nd
Ruhr für das Deutschtum und gegen die Verwelschung.
Die wertbeständige« Zahlnugsmitteluud die Lohuzahluuz.

WTB. Berli», 30 . Olt . Ja den Besprechungen , die
gestern im ReichrarbeitSmiaisterium zwischen den beteiligte«
Reichlreffort» und Vertretern der Spitzenverbände drr Ar¬
beitnehmer stattgefunden haben, ist auf Grund drr Erklä¬
rungen de» Vertreters de» Reichsfi muzministeriums festze-
stellt worden, daß wertbeständige Zahlungsmittel in einer
zur Lohnzahlung ausreichenden Menge in der laufenden
Woche noch nicht zur Verfügung stehen . Erst in der kom¬
menden Woche wird ei« zunächst noch geringer Bruchteil
der Löhne und Gehälter wertbeständig au»grz«hlt werden
können . Der llrbergang zur vollen Bezahlung in wertbe¬
ständigen Zahlungsmitteln wird noch einige Wechen in
Anspruch nehmen . Er kann sich natürlich in de« Ausmaße
vollziehen , in dem die Herstellung wertbeständigerZahlungs¬
mittel technisch möglich ist.

Die Vertreter der Spitzrngewerkschsften forderten ein¬
mütig den sofortigen Uebergang zur Berechnung der Löhne
in Goldmark. Die endgültige Klärung dieser Teilsrage ist
noch nichr erfolgt. Die Besprechungen hierüber sollen daher
am Mittwoch, den 31. Oktober, unter Zuziehung der Ver¬
einigung der deutschen Arbrttzeberverbänoe fortgesetzt «erden.

Schwere « uheßSrnuge « und Plünderung «».
WTB . Düsseldorf, 30 . Okt . Am Sonnabend kam e»

an verschiedenen Stelle« der Stadt zu Plünderungen und
schweren Zusammenstößen mit der Polizei. Bei den Kämp¬
fen in der Parkstraße wurde rin Arbeiter durch «ine« Lungeu-
fchuß und eine Lageristin durch einen Kopfschuß getötet. Be¬
sonder » schwere Ruhestörungen dauerten in GereShrim bi»
in die Nacht hinein an . Dort wurde da» Gerichtsgefängui»
vo» etwa 400 Menschen gestürmt und dabei 14 Strafge¬
fangene befreit . Mit Hilfe de» französische« Posten» » urdeu
die Ruhestörer zerstreut . Ja den frühen Morgenstunden
lebten die Tumulte auch in Oberbilk wieder auf . Eine
große Menschenmenge stürmte ein Spritlager in drr Kölner«
straße . Die Fäffer mit Rshbraantwei« wurden anzebohrt
und ihres Inhalte» beraubt . Die Plünderer begänne« be¬
reits an Ort und Stelle soviel Schnaps zu trinke», daß sie
sich auf der Straße hersmwälzten . Am Vormittag kam es
»och an verschiedenen Stelle» zu Ruhestörungen und Plus«
derungen.

Druck und Verlag der W . Riekerschsn Buchdruckerei Altensteig.

^ _ ^ Für die S chrif tleitung verantwortlich " Ludwig 8?uk.
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Die Gebühren der Kaminfeger

werden mit Wirkung vom 89 . Oki . 1983 an bi» anf Wei¬
tere» auf das 4285 MIllioueufachr der Frstschuag vom 1.
Juli 1919 (StaatSanzriger Nc. 849 o . Jahr 1981) bestimm t.
Umsatzsteuer darf «och besonder» angerechnet werden.

Nagold, den 89 . Okt . 1983 . Oberami : Münz.
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Inseratenteil unsererSchwarz-
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benützen, anzukündigen , was
Sie zu verkaufen haben, oder
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Gesuche bekannt zu geben.
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